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104 . Geschlecht . Tauben .
kasieres : Lolumba .

^ J as erste Geschlecht dieser letzten Ordnung ent -
hält Vögel , die in aller Welt , auch wohl

allen Menschen bekannt sind , nämlich die Tauben ,
zu deren Geschlechtsbenennung der Rirrer das la¬
teinische Wort Lolumba ; der Herr Brision aber
das französische Wort ki§eon gewahlet hat .
In demselben kommen verschiedene Arten der Tau¬
ben aus mancherlcy Weltgegenden vor , wie wir
hernach sehen werden .

Die Kennzeichen dieses Geschlechts sind : ein
gerader Schnabel , der sich nach der Spitze zu etwas
niedersenkt ; Nasenlöcher , welche langlicht , und mit
einer weichen aufgelricbenen Haut halb gedeckt sind ;
endlich eine Zunge , die ganz , undungespalten ist .
Es macht aber der Ritter doch noch zwcy Abthei¬
lungen : die erste enthalt solche Tauben , welche einen
geraden Schwanz haben , dessen Ruderfedern gleich
lang sind : die andere aber solche , deren Schwanz
groß und keilförmig ist ; zu der ersten Abtheilung
gehören Arten , und zu der zweyten s . Arten .
Wir wollen sie nach der Ordnung beschreiben .

Tauben , deren Ruderfedern gleich
lang sind .

I . Die Feldtaube . Lolumba Oenas .
Der griechische Name OenL8 , wie auch der

lateinische Vluszo , zielet auf die gemeine wilde
Tau «
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Taube , welche unter dem allgemeinen Namen Feld . » k .

raube bekämet ist . Von dieser Art aber stammen GeA .

alle zahmen Tauben ab , die von dem Ritter auch ^ " " n .

als eine Nebenart hieher gezähiet werden , deren

Benennung in den verschiedenen Sprachen folgende

sind - hebräisch : .fon , das Weibchen fonak , das

Junge 6oN ; urnchisch : keriKeru ; persijcb :

Kapktar ; türkisch : suAar§en ; arabisch : ^ k -

leleeka ; icaliänisch : Colombo ; spanisch : ? L -

loma ; französisch : ki ^ eon ; englisch : vove ;

holländisch : das Männchen vottbr , das Weib¬

chen vuis ; schwedisch : vukwu ; ' polnisch :
6olab .

Die wilde Taube ist von bläusichter Farbe , Gestalt

hat einen grünglänzenden Nacken , einen weißen der wiK

Rücken , und eine schwarze Schwanzspitze , auch ge » denTau »

het über die Flügel eine schwarze Binde . Die

Deckfedern der ersten und andern Ordnung , welche

die Schwungfedern der zweyken Ordnung bedecken ,

sind in der Mitte ihres äusscrn Randes , mit einem

schwarzen Flecken bezeichnet . Jedoch ist diese Art

der Zeichnung nicht allenthalben beständig .

Eben so wenig kann man von den zahmen Gestalt

Tauben eine standhafte Zeichnung der Farbe ange - der

ben , denn man hak ganz weiße , schwarze , perlfär « ^ bmen

bige , blaue , weiße , mit schwarzem Kopse und Flü -

geln , schwarze mit weißem Kopfe , bunte , mit und

Ring um den Hals , gefleckte , aschgraue und

scheckigte , so wie es uns die tägliche Erfahrung
lehret .

Was die Eigenschaft dieser sowohl wilden als Aarn »

zahmen Tauben betrift , so kommen sie in der Le - schäften ,

bensart mehr mit den Sperlingen als Hühnern

uberein , denn es hält sich unter ihnen ein Männ¬

chen und ein Weibchen zusammen , schnäbeln einem «

der , brüten wechselsweise , ernähren ihre Jungen

Lmncll . Thn , . Ij fLst ,

«
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* L . selbst , und geben ihnen das Fressen in den Mund /

Gerad - legen wenig Eyer auf einmal , nisten ordentlich ,

schrvan - z, nd fliegen in die Höhe . Alle diese Gründe sind

hinlänglich , sie unter die Ordnung der Spcrlingar -

tigen , und nicht unter die Hühnerartigcn zu zah¬
len .

Sie legen jedesmal zwey Cyer , aus welchen

durchgängig ein Tauber und ein Täubchen gebrütet

wird , und da sie solches in einem Jahre neunmal

wiederhohlen , so können von ihnen im ersten Juh -

re achtzehn , ( oder neun Paar , ) die mit den Alten

zehen Paar ausmachen , und im zwey re n Jahre

hundert und achtzig ( oder neunzig Paar ) Tauben

gezogen werden ; diese können sich im dritten Jah¬

re , nebst den zwanzig Alten bis auf achtzehn hun¬

dert Stück , ( oder neunhundert Paar ) vermehren .

Wenn man nun die hundert paar Alte dazu rechnet ,

so gäben , nach der ganz richtigen Rechnung des

Ritters , diese tausend paar Tauben , im vierten

Jahre achtzchntausend Junge . Ja es ist zuver -

mßig , daß gute zahme Tauben , welche wohl gefüt¬

tert werden , wohl drcyzehnmal im Jahre brüten ,

und sich also in wenig Jahren auf Millionen vermeh¬

ren würden . Allein man muß wissen , daß fast keiw

Vogel so viel tobte Bruten hervorbringt , als die

Taube ; denn , sie verwahrlosen oft die Euer , daß

sic kalt werden , oder zertreten die Jungen , oder

diese bekommen Ungeziefer und Krankheiten , so daß

dieser so großen Vermehrung schon vorqcbeuget ist .

Da nun über dieses die Tauben sehr schmackhaft ,

und ein allgemeines Nahrungsmittel der Menschen

sind , so ist schon dafür gesorget , daß zwar allezeit

ein hinlänglicher Vorrath vorhanden seyn kann , ih¬

re allzustarke Vermehrung aber gehindert wird ; weil

sonst kein Saamcn auf dem Felde für die Men »

schen übrig bleiben würde .

Hanf-
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Hanfsaamen und Vuchwaitzen , oder Haidel , » A .

ist ibr liebstes Essen , wie auch kleine sogenannre Gerad-
Tauben - oder Pferdebohnen , dann Erbsen und Wi - schwau -
cken , und alle übrige Körner vom Gerraide . Doch ^ '
wir wollen von einem Vogel , der bekannt genug ist ,
nicht weitläufiger handeln . Das Vaterland ist al¬
lenthalben in Europa .

2 . Die spanische Taube . Loiumba » j -

Ipgmca §p ? " ss.
Diese Art ist noch einmal so groß , als die zah .

me Haustaube , und nebst der Größe , auch an dem
weißlichtgclben Nascnwachs zu kennen . Die Hol¬
länder nennen selbige die römische Taube ; ita -
iiänisch : 1 ronlo , und ^ simrnelluw ; englisch :
kuat ; französisch : kiZeon Romain . Sie sind
sogroß wie ein junges Huhn , haben längere Flügel,
und sind schön gezeichnet ; ja zuweilen führen sie einen
Goldglan ; um den Hals , welcher ins grüne und
blaue spielet , und dem Vogel ein schönes Ansehen
giebt.

z . Der Federfuß . Lolumba vLlypus . Fe¬
derfuß .

Man kann diese Art , in Absicht auf die Gros- Oal '/ -
se , fast als eine Verschiedenheit der vorigen betrach- pus .
^ n , stdoch unterscheidet sie sich darinne , daß ihre
Fuße bis auf die Finger rauch und gefedert sind .
Daher man sie in Holland Rmizpooten ; fran¬
zösisch : 1e ki ^ eon putu nennet . Sie werden
in den Taubenfchlagen unter den Lusttauben gehal¬
ten , und man kann kein eigentliches Vaterland be¬
stimmen . Frisch nennet diese Art Lolumbu
r ^ mpsm23N8 , oder Trommeltaube .
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4 . Der Krovfer. Lolumba 6utturo53 .

Gerad «
schwan - Es ist diese Taube so groß als die Spanische
' ' oder Römische , und kann sich dergestalt aufblä -
Kropferben , daß der Kropf so groß als der Körper wird ;
Luttu - daher die obige Benennung entstanden . plinius
rot » , nennet diese Art Lampaua , weil sie damals sehr

häufig in der Landschaft Lampanien gefunden wur¬
de , doch ist ihr eigentliches Vaterland das glücksee «-
lige Arabien . Die Holländer nennen sie 1L.rop -
per .

^ 5 . Die Haubentaube . LoiumbuCucuHars .
taube .*" Etliche nennen diese Taube auch die Rappen -
Oucul - norme , desgleichen Iacobinencaube , Gchleycr -
l » t » . raube , peruquencaube und dergleichen . Alle

diese Benennungen sind von den im Nacken stehen¬
den zurückgebogenen Federn , welche gleich einer
Haube über dem Kopfe hervorstechen , genommen .
Der Schnabel dieser Taube ist sehr kurz . Der
Rirrer bestimmt kein Vaterland , ob sie gleich von
etlichen die englische , und von andern die rußische
Taube genennet wird .

6 . 6 . Die rauche Taube , eoluwbä ttispiös .
Rauche .
liiipj - Sie heißt bey etlichen auch die wolligte Taube,

und Ionston giebt lab . zr . unter dem Namen
Columba Sylvestris eine Abbildung davon . Es
stehen nämlich an dieser Taube die kleinen Federn
gerade in die Höhe , und ragen zwischen den großen ,
hin und wieder auf dem Rücken , am Kopfe und an
den Schultern hervor , so daß sie dahero wolligt
oder rauch auSsiehct . Der Ritter hält sie für eine
Dstmdianische . Vermuthlich kommt sie aus
Africa .

7 . Die
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7. Di - Meewentaube. columbs Turbim . ^

Das äußerliche Ansehen dieser Taube , der schwan .
schneeweiße Kopf / Hals , Rücken und Brust , wie ; e .
auch die schwarzgefleckten Flügel , kommen zusammen 7 . Mee -mi tder Gestalt der Seemeewen ziemlich überein ; und wentau »
daher hat sie den Namen Meewentaube erhalten . be ' ^ » r-
Die Engellander nennen diese Taube l 'urbik , ^ '
und es scheinet , daß der Ritter den Beynamen
lurbiw davon gemacht habe . Zwey besondere Um¬
stande unterscheiden diese Tauben von den andern
deutlich , nämlich ein überaus kurzer Schnabel , so ,
dann auf der Brust bis zum Halse eine Reihe von
zurückgebogenen Federn ; auch ist der Wirbel etwas
flach , und der Körper überhaupt etwas kleiner als
an den übrigen gemeinen Tauben . Man kann ih¬
nen kein eigentliches Vaterland bestimmen , indem
sie allenthalben mit unter den zahmen Tauben erzo¬
gen werden .

8 . Der Breitschwanz . Lolumba - z .

als diese . Sie verdienet dahcro diese Benennung ,
und unterscheidet sich durch diesen einzigen Umjiand
hinlänglich . Es stehet nämlich derselbe in die Hö¬
he , hak eine grosie Amabl nan . i »ni>

cünciä .

Cs hat keine Taube einen so breiten Schwanz ,

Breit -
schwank

csnck» .

oazu weit auseinander gebreitet , wie
« wa die Pfauen ihre Schwänze tragen , daher diese
« be " Holländern kuLuwÜLurt ge -

Engelländer geben ihnen den
. °der 8kLker , weil sie bey ihren

" och Art der Quäcker zittern , und
rmii -, dw ^ Taube den Beynamen l ' re --

^ ^ auch der Ritter in der zehnten
Auflage gegeben hatte .

Iiz 9 . Der
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* ^ 9 . Der Taumler . Columba Cyratrix .

schwan - D lese Tauben haben die Gewohnheit , sich nicht
ze . mir unter beständigem Kirren , mit aufgeblasenem

n . Kropfe immer im Kreiße herum zu drehen , sondern
Tamm auch im Fluge , theils in einem Zirkel herum zu
ler . fliegen , theils auch gleichsam über sich zu taumeln ,
rsmx . ^ d aus dieser Ursache werden sie Oyratrix und

Vertäu , das ist Taumler ; englisch : lurners
und 'I umbler ; holländisch : luimelaurs und
Pragers , und berm Frisch : Lolumba Cesiicu -
lolu , und CeKicularius genennet .

IO . Die Helmtaube . Columba Caleara .
10 .

Helm - Diese Tauben werden um deswillen Helm -
HLleLtÄ tauben , französisch : ki§eon cuirE , hollän¬

disch : slelmet genennet , weil der Kopf nebst den
großen Schwingfedern , allezeit eine andere Farbe
haben , als die übrigen Theile des Leibes . Das Va¬
terland kann nicht bestimmet werden .

, i . ii . Die türkische Taube . Columba
Turbs . Turcics .

Das Kennzeichen dieser Tauben ist , daß sie
ein rorhes warzigtes Nasenwachs haben . Die Far¬
be ist schwarz , die Augen stehen in einem rochen
Ringe ; die Nasenlöcher sind mit einer dicken Haut
belegt ; der Schnabel gelb ; die Füße blaßroth ;
holländisch : ? L§Feäetten . Sie kommen aus
Arabien , und sind in der Türkey und in Persien
gemein . Bey allen diesen und folgenden Arten bleibt
es aber , wie auch der Ritter selbst anmerkt , unge¬
wiß , ob sie würklichc beständige Arten sind , oder
ob die Vermengungen und der Unterschied des Va¬
terlandes diese Verschiedenheiten veranlassen .

12 . Die
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12 . DiePosttaube - eolumbLlabellaris .

den Geschichten liefet man viel von diesen schwan .
Trüben ! daß sie Briefe bestellen . Sie sind nämlich ' ^
qeschwinde , und im Fluge unermüdet . Wenn man Post .-
sie also an zwey entlegene Oerter gewöhnet , und taube,
füttert , so fliegen sie beständig hin und her . Man ladel -
kann ibnen sodann Briefe und BilletS anhängen , die kria.
sie in einem Fluge nach dem andern Orte hinbringen ,
wo man auf sie wartet , ihnen in ihrem Tauben ,
schlage das Billet abnimmt , und sie mit einer Ant¬
wort nach dem vorigen Orte hinschickct , wo diejeni¬
gen , welche ihre Rückkunft erwarten , ihnen die
Antwort abnchmen , wodurch dann zwey solche Oer -
ker , auf die allergcschwindcste und zugleich verbor¬
genste Art Nachricht von einander haben können .

Der Körper ist dunkelblau oder schwärzlicht .
Die Augen stehen in einer kahlen warzigten , weißen
und mchlichten Haut , die Nasenlöcher sind mit ei¬
nem dicken Fell gedeckt , welches sich bis über die
5) alfte des Schnabels ausbreitet . Der Schnabel
selbst hat eine mittelmäßige Länge , und ist schwarz .
Das Vaterland ist vcrmuthlich der Orient , Da¬
maskus und das gelobte Land .

Man hat auch in Engelland eine Art Tau¬
ben , welche durch die Vermengung der Rropfer
^ 0 . 4 . mit dieser Oostraube entstanden sind , und
^ giisch : liZIit Liorleman , das ist : leichte
^ burer ; französisch : Luvalier - ; la¬
teinisch : Lguite 8 genennct , auch wohl zum Brief¬
tragen abgerichtct werden . Wenigstens ist cs sicher,
vast man alle vorerwehnte Tauben in Europa ,
ey den Liebhabern , auf den zahmen Taubenschlä -

hegc " " ^ tust « und Staatötauben ziehet und

Ai 4 > z . Die
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i z . Die Bergtaube , eoiumba ^lomäns .

D ' ese Art , die sich in den Gebürgen der anre -

ricanischn Unfein , als Jamaica , Martini¬

que , Lajenrie , und da herum aufhalt , ist von

oben rörhlicht - purpursarbiq , unten rostfarbig , Ser

untere Hais und die Brust sind fleischfarbig . Un¬

ter den Augen , ander Kehle und unter den Schul¬

tern befindet sich überall ein weißer Flecken ; die

Augen stehen in einem kahlen blutrothen Ringe .

Sie machen ihre Nester in niedrigen Gesträuchen ,

von quer übercinandergelegtem Reisig , welches sie

mit einer Lage von Vichhaarcn und Wolle bede¬

cken . Ihre Nahrung bestehet in Beeren von Hei -

delbeerstauden . Sie sind etwas kleiner als die rö¬

mische Taube . 2 .

14 . Der Weißkopf . Lolumbä l . euco -
cepkal ? .

Der Wirbel des Kopfes und die Augenringe

sind weiß , mit einem purpurartigcn Gegenschein ; der

Körper ist blau ; die Schwing - und Ruderfcdcrn

braun ; der Schnabel an der Wurzel roth . Das

Vaterland ist das mitternächtige America ; wie¬

wohl man diese Taube auch in Jamaica findet .

15 . Der Werßflügel . Loiumbs l . eu .
cvprera .

Der äußere Augenring dieser Taube , und be¬

sonders die Augenlicder sind himmelblau , der innere

hingegen ist gelb . Die Flügel sind weiß ; die Ru¬

derfedern aschgrau , und haben weiße Spitzen ; aus¬

genommen die Mittlern , welche braun sind . Sie

beweget dm Schwan , nach Art der Bachstelzen , und
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bat rotbe Füße . ' Das Vaterland ist Asten , dchero

, « ch » °ch - « °n d - m °° " AL
Edwards aber : mdlamscheTurreiraube ; ftan -

Astsch : ki§eon des Indes genennet wurde .

16 . Die guineische Taube . Loiumba
Ouines .

r6 .

Sie ist so groß wie eine römische oder spa - Guinei ,

nische Taube , ^ o . r . Obenher purpurfarbig sZse

braun , mit einem Violetglanze , unten blaßaschgrau ,

am Steiß weiß , und die Flügel mit drcyeckigten

weißen Flecken besetzt . Der Schnabel ist braun ,

die Augenringc sind kahl und roth ; die Ruderfedern

haben schwarze Spitzen . Das Vaterland ist die

südliche Gegend der Küste von Guinea und der

mittlere Thcil von Asrica .

17 Die große Kronentaube .
Loronsts .

Große
Kronen «

Wir haben No . e . schon eine Haubentaube be - Ar « '

trachtet , daher wir diese mit dem Linne zum Un nara .

terschicd die große Kroncntaube nennen . Sie hat

einen hohen aufgcrichteten Fcderbusch auf dem Ko -

pfc . Der Körper ist blaulichtgrau , die Schultern

sind rostfarbig , doch haben sechs Dcckfedern derFlü ^

gel nur rostfärbige Spitzen , und sind übrigens

Wvarz . Der Schnabel und die Füße find braun ,

de Augenrmg aber schwarz . Wer gewohnt ist unter

1» E ^ °gel von gemeiner Taubengröße

^ " ' s ? <>ch wundern , daß diese Tau -

eines Pfaues hat , und vielleicht dem

geben , daß er diesen Vogel den

lndianlschen Haubenfasan nennte .
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18 . Die gestreifte Taube . Lolumbs >

Gerad « .
schwan - ttriLtg .
ze .

I » . Ge - Von dm Seiten des Schnabels bis an und

streifte , um die Augen herum gehet ein weißer Flecken , in

Ltrirra . welchem die Augen stehen ; der Körper ist von oben

schwarz und aschgrau bandirt oder gestreift , und

untenher röthlicht . Die Seiten sind blaulicht ,

die Ruderfcdern gleich lang , und diejenigen , die

zur Seiten stehen , haben weiße Spitzen . Der Schna - !

bel ist braun . Lniffon zählet sie unter die TlMel «

tauben . Das Vaterland ist Ostindien .

, y .

Ring «
taube .kalum -
bu ; .

19 . Die Ringtaube . Lolumba ? 3 .
lumbm .

Sie führen den Namen von dem weißen Rin « '

ge , der ihnen mchrentheils um den Hals und Na - ^

cken gehet . Der Hals ist zu beyden Seiten weiß .

Von oben ist der Körper aschgrau , unten braunroth ,

der Hintere Theil der Schwanzfedern schwarz . Die

vördern Schwingfedern haben einen weißen Rand .

Die Größe dieser Tauben ist fast wie die Spani¬

sche ^ o . r . doch findet man auch kleine . Die er¬

ste Art wird ku1umdu8 torqu 2 tU 8 , französisch

Lumier , iVlunsturt und Loulon ; englisch

; hollandrsch Lin§äuist , und in den nörd¬

lichen Gegenden Lustkat genennet . Die andere Art

aber heißt Lolumbu liviu , französisch Listet und

Lroisteuu , englisch 8tock6ove , bey uns Holz¬

taube . Sie ist blaulichtaschgrau , und hat über die

Flügel einen gedoppelten schwarzen Strich ; Bauch

undRücken sind weiß , derHals ist glänzcndgrün . Noch

eine andere Art , die ? Llumbu8 Lupieola , fran¬

zösisch Lockerte , oder Stein « und Felstaube

genennet wird , ist oben aschgrau , unten blaßbraun
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.-otk . jeder Flügel mit zwei) schwarzen Flecken besetzt, ^ L .

die arosicn Schwingfedern sind braun . Gera > -
Alle diese Tauben sind Verschiedenheiten , die lchwaii -

wir fast zu der ersten Art rechnen können , denn sie ' '
wohnen auf dem Felde , in den Gebüschen , und in
bcrgigten Gegenden , ziehen wie die Zugvögel von
einem Lande in das andere , und werden in Europa ,
Äsia , und Egrpren gefunden . Sie gehen der
Erndte allenthalben nach , kommen zn großen Hau «
fcn in die Felder , und richten im Getraide großen
Schaden an , lassen sich auch auf den Strohdächern
der Bauerngüter in unsäglicher Menge hegen , und
cingewöhncn . Sonst aber niste » sie im Gebüsche
und in den Ritzen der Felsen .

20 . Der Blaukovk. ColumbL (^ s .
noccpkalL .

Albin nennet diese Taube eine Turteltaube
von Jamaica , und Alein schreibt ihr einen schwär «
zen Kopf zu , doch ist derselbe dunkelblau ; der Rü¬
cken braunll'cht hellroth ; der Unterleib rostfärbig,
rothlicht ; die Kehle , wie der Kopf , blau ; um die
Aiigcn gchct von unten ein weißer Ring ; die Brust
ist hellroth ; der Schnabel nur an der Wurzel roth ;
die Fuße und Krallen aber sind ganz roth . Man
findet diese Art in dem mittägigen America , und
^ auf der Insel Jamaica . Da wir aber schon

mehrere Tauben von Jamaica gesehen haben , so
zweifle » wir abermals , ob diese nicht durch die Ver-

von jenen sind . Die
Abbildung siche lab . XX . l .

21 . Die madagascarische Taube . Columba
^ ä .^ lcarjenü8 . ZA

violestärbi ^ ^ SclI? k ^ ^ ^ ^ ^ Uä -r -
g , oer Schnabel und d »e Finger sind roth , ^ lcs -

und ri « nü^.

20 .Blau¬
kopf.
noce .
pkalri .I ' ab
XX . üx .
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* A . und die Füße mit Federn besetzt . Die Benennunq

Gerad - - eiget das Vaterland an .
schwan - ° ^

' 22 . 22 . Die moluccische Taube. Lolum -
Moluc - bu ^ cnea .
cische .
2enea . Aus den molucciscben Inseln erhält man eine

Taube , die über den ganzen Rücken einen kupferich ,

ten Glanz hat / daher sie der Ritter ^ eneu nennet .

Der Schnabel und die Füße sind grün / letztere aber ,

wie an der vorigen Art , mit Federn besetzt .

Amböi- 2z . Die amboinische Taube . Lolumba
Nische . ViriciiS .
Virlciir

An dieser Art sind die Füße roch und zur Half «

te mit Federn gedeckt ; der Schnabel ist gleichfalls

roch , der Körper aber hat einen grünlichken Kupfer «

glanz , und ist von unten Purpur « violetfarbig . Viel¬

leicht ist cs nur eine Verschiedenheit von der vori¬

gen Art , da zumal ihr Vaterland so nahe beysam -

men ist .

24 .
Marti « 24 .
nikische .
d/larti -

Die martinikische Taube.
klarrimca .

Lolumbs

Sie ist von oben violetfarbig , unten röthlicht ,

die Schwingfedern sind an der untern Seite rorh ;

die Augenlieder haben scharlachfarbige Warzen ; auch

find die Füße und der Schnabel roch . Das Vater¬

land ist die Insel Martinique .

Jamal « 25 . Die jamaicaische Taube , columba
caische . ^ 3M3icenli8 .
^ amai -

xenlir . Von der Insel Jamaica hingegen kommt

eine schöne Art Tauben , die nicht groß ist , und ei¬
nen

e

A 'k '
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galgeye .

Ü iw Diese Taube hat den Hals von unten schwarz - 8ens -
n gefleckt ; der Schnabel ist schwarz ; die drcy äußern §a ! enlis
W « Ruderfedern sind nach dem Ende zu in der Mitte
tzkNi weiß ; die Füße roth . Das Vaterland ist Senegal .

^ 27 . Die nicombarische Taube . Lolumba 27 .

diiLod -rricä . ^ fsche
An der Küste von pcgu in Vstindien liegt ^ ic » .

eine Insel welche ^ icombar heißt , und von daher
sE har man eine sehr große Art Tauben nach Engel ,

l « nd gebracht , welche unter dem Körper schwarz
und auf dem Rücken zugleich grünglanzend ist ; die

^ Schwingfedcrn sind himmelblau ; der Schwanz weiß ;
zch die Federn am Halse sind langer als gewöhnlich , Md

der Schnabel und die Füße sind braun .

luai 29 . Die chinesische Taube, columba
8mics . Chinest-

. . . . sche .
Linie »,

c«>k - 6 . Die s-negalische Taube , Columba

»rw >n vimrory ; vre Flügel sind gelb ; die Ruderse-
dern schwarz , und der Schnabel schwarzblau , die
Füße aber roch . Sie kommt von China , und wird ' von
Bnffon die chinesische gestreifte Turteltaube genennet .

tticg .
^ wth , das Nasenwachs bläu - ^ c '» .

' der Wirbel himmelblau , der Körper purpur -
färbig
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* A . farbig , die Schultern oder Dcckfcdern der Flügel

grün , aber in den Gelenken schwarz und weiß punc -

Ichwan - Schwingfedcrn siird schwarz ; die Ru¬

derfedern dergleichen , ausgenommen die äußern , wel¬

che aschgrau sind , und nur schwarze Spitzen haben .

Sie wird in ( Ostindien und besonders auf der In¬

sel Amboina gefunden , und ist kleiner als unsere

Turteltaube .

Canart -

sche .
t ana -

«iealiz .

zo . Die canadische Taube . Columbs
^ LnaZenlis .

Der Herr Brisson führet auch eine Turteltau¬

be von Jamaica an , deren erste Schwingfedern

gelbe Spitzen , die Ruderfedern aber , welche asch¬

grau sind , weiße Spitzen haben Der Schnabel
ist braun , und die Füße sind roth . Sie ist die näm¬
liche , welche der Ritter hier unter dem Namen ka¬

nadische beschreibet .

Afrika¬

nische .
Hkrs .

zi . Die afrikanische Taube , Columba

Die Deckfedern der Flügel haben einen violet -

blauen Flecken , die äußern Ruderfedern aber sind an

der Wurzel und an den Spitzen weiß , der Schna¬

bel und die Füße roth . Das Vaterland ist Senegal .

Z2 . Die Turteltaube . Columba lur -rur.
kurtel -

taube . Hier beschreiben wir endlich die gemeine , und

aurra . überall bekannte Turteltaube , Hebräisch lor ;

Griechisch ; persianifth l ' etaru ;

Spanisch l ' orwla ; Iraliänisch lorwra ; fran¬

zösisch : l ' ourterelle ; englisch : l ' urüevove ;

holländisch : lorteläuik ; iauker Namen , die

alle von dem Rufen oder Kirren dieser Tauben ge¬
nommen

« Ni

i°b



r» ki

>d »H
- tz; k

er als ,

mgf»

- ie «
mi

« U

Sik
E

sB

)0' -

io4 - Geschlecht . Tauben , zu
nsmman find , und einigermassen den Ton , den sie
von sich geben , ausdrucken sollen .

Die Farbe ist über dem Rücken grau , an der
Brust rötblicht , und am Halse befindet sich ein
Omaner Flecken , mit weißen Strichen ; der Schna¬
bel ist braun , und die Füße sind roch . Das Va¬
terland ist Indien . Man findet sie aber auch al¬
lenthalben in Europa , und man weiß , daß sie Zug¬
vögel sind , daher sie Ierem . VIII , 7 . mit den
Störchen , Kranichen und Schwalben in einer Claße
stehen . Sie halten sich in den Wäldern auf . nisten
in Bäumen , nähren sich von Heidcl , Gerste , Hanf¬
samen und dergleichen ; legen zwey Eyer , brüten
im Jahr nur zwcymal , lassen sich zahm machen ,
und gewöhnen sich ganz zu den Menschen . Weil
sie reinlich sind , gegen ihre Gatten eine zärtliche
Liebe haben , und um selbige angenehm und anhal¬
tend kirren , so sind sie zum Sinnbildc der Reinlichkeit ,
Keuschheit , und einer aufrichtigen Eheliche ange¬
nommen worden . Die Zeichnung und Farbe ihrer
Federn ist nicht bey allen die nämliche ; denn etliche
haben an den Ohren einen schwarzen Flecken , die
dahero in Engelland auch Lsrckovs , oder Ohr¬
tauben genennct werden , andere haben einen ordent¬
lichen schwarzen oder auch weißen Ring um den
Hals , welcher aus zweyen halben Monden beste¬
het , davon der eine die Kehle , der andere den Na¬
cken umgiebt , und deren Spitzen einander zwar zu-
gekehrct sind , sich aber zugleich vorbcystreichen .
Wieder andere sind über und über weinroth , mit ei -
nem einzigen schwarzen halben Monde um den Na -

Brust , aschgrauen Flügeln mit schwärz«

82 . ^ 7 ' SchL » ? , b , ° , fjrb >g . »
§L°b , I und - " ' hm « I - wir s- lche - an le.

dlgc « Turkcltauben wahcgcnoinmm haben.

Gerad -
schwän¬
ze .

z z . Die
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2Z . Die Lachtaube. Columba kisioris .

Gera " -

schwan - Eg ist diese gleichfalls eine Turteltaube , die ,

^ wenn sie recht vergnügt isi , gleich einem Menschen ,

e / i'. s, - ein spöttisches Gelachter macht , daß man mcynen

kilori » . tollte , ein Mensch lachte . Sie ist in Europa

sehr gemein , und unsere Erachtens , von obiger Art

nur eine Verschiedenheit . Sie hat gleichfalls um

den Nacken einen schwarzen halben Mond , und ist

übrigens röthlicht , am Bauche weiß , an den Flü¬

geln aschgrau . Cs giebt aber auch ganz weiße Tur ,

tel - Lachtauben , deßgleichen Bastard - Turteltauben ,

lourterelle muletts , welche oben aschgrau , un¬

ten weiß , und an den großen Schwingfedern braun

find , und von der Begattung dieser und der vorher¬

gehenden Art entstehen .

34 . Die Sverlingtaube . Columba
? a6 «: rm4 .

Aper « Sie ist nicht größer als eine Lerche , halt sich

lingtau - in den brasilianischen Wildnissen auf , und wird

be . ? af - daselbst kicuipimma ) von den Mexikanern aber

terms . ^ oLoiLm oder Cocotli ; bey den Engcllandern

in Jamaica : Crorm6 - 6ove ; holländisch :

lVlolLb vuih ' e genennet . Sie halt sich haufen¬

weise aus dem Felde auf , und flieget nicht weit .

Die Farbe ist bräunlicht aschgrau , unten et¬

was röthlicht , an der Kehle und Brust braunge -

ficckt , deßgleichen sind auch die Schwingfedern aus¬

wendig mit braunen Flecken punctirt , inwendig

aber rostfarbig ; doch ist das Weibchen in allen mehr

wcißlicht .

SMr 'q - Z5 « Die Zwergtaube . Columba klinura .

taube . Eine noch kleinere Art von Tauben , die gleich -

d / Iinms falls in America gefunden wird , ist von oben braun ,

hat
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kn , auf den Flügeln fünf Stahlflccken , und weiße
Spitze ., « » den Schwanzfedern ; die Brust ist roch ,
licht , desgleichen der innere The . l der Flügel .

« * ö . Keilschwänze , ^ croura , derer,
Schwanz lang und spitzig ausläuft, schwän .

ze .

zL Die Wandertaube . Loiumbä ^
^ ji » racori3 . Wanser

2 taube .

Diese , wie auch die folgenden Arten , haben

lange Schwänze , deren mittlere Federn langer als

die übrigen sind . Dahin gehöret eine americani -

sihe Art , welche hin und wieder auf den dasige «

Inseln angetroffen wird , aber in Carolina über »

wintert , daher wir sie die 'Manderraube nen »

nen . Sie ist so groß als die gemeine Europäi »

sche . Die Augen stehen in einem kahlen blutro »

then Flecken , der Körper ist von oben aschgrau ,

an der Brust röthlicht , am Halse aschgrau , mit

einem Kupferglanze , der Schwanz ist so lang als

der Körper , hak sechs schwarze , und übrigens asch¬

graue Ruderfedern , mir schwarzen Flecken und weis »

ftn Spitzen . Der Schnabel ist schwarz , und die

Fuße sind roch .

Diese Art nistet am Ufer des Flußcs Sr . L au »

kommt zu gewitzen Zelten in unsäglicher Men »

^ Linien und Carolina an , und bedecken

. e Baume also , daß die Aeste davon brechen ,

en ^ sie in Neuporc und Philadelphia

Nachts auf den Dächern , und schlägt sie mit

St . cken von den Bäumen . Der Weg , den sie

Sud - jur Nordküste nehmen , ist unbe -

S . r nähren sich von allerhand Beeren und
kannt .

Fruchten , als von Ahorn , " Ulmen ,LmneH . Theil . Kk Maulbeeren ,

Heidel ,
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L . Heide ! , Buchcncicheln , und allerhand Korn , nur

vorr keinem Dünkel .
schwänz .

Caroli -
Nische .
Laroli -
nentis .

Z7 . Die carolinische Taube . c) o ! umbä
Lnrolinensis .

In Carolina ist noch eine Keilschwanztaube
zu Haufe , die etwas kleiner als die vorige ist . Sie
wird von den Brasilianern kicncurobn genen -
net , ist von oben aschgrau , mit Rostfarbc unter¬
menget ; unten aber ganz rostfarbig . Die Schwing ,
federn sind schwarzlicht - aschgrau , nur haben die
größten derselben einen weißen Rand . Die Augen
stehen in einem blauen Flecken ; der Schnabel ist
braun , und die Füße sind roth . Das Männchen
hat an der Brust einen violetfärbigen Goldglanz .
Sie halt sich sowohl auf den americanisel - en In¬
seln , als in Carolina und Virgimen auf .

z 8 . Die amboinische Taube . Lolumba
Ameoi - H .mt ) 0iNLNÜ8 .
nische .
Lmboi - Sie ist so groß wie unsere Turteltauben , der
nenlir . Farbe nach von oben röthlicht , am Halse aber mit

schwarzen Wellen gczierct ; Schnabel und Füße
sind bcyde roth . Das Vaterland ist die ostindia -
nisipe Insel Amboma .

Z9 . Die capsche Taube . Loiumba
Capsche ( . u ^ clius .
Lapen -
1i8 . Der Körper ist graubraun , die Flügel pran¬

gen mit einem stahlglänzenden Flecken ; die ersten
Schwinqfedcrn sind am inner » Rande roth ; Schna¬
bel und Füße sind auch roth , und das Männchen hat

eine
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eine schwarze Kehle. Das Vaterland ist das vor ,
gebürge 0 er guten Hosnung .

40 . Die gerändelte Taube . Lolumba
Nc - ra .

Endlich ist in America noch eine lanqge -
schwänzte Turteltaube , deren Rndcrfedern mit ei¬
nem weißen Rande eingefaßt sind , daher sie die
Benennung erhalten . An den Ohren befindet sich
ein brauner Flecken ; die Augen stehen in einem
weißen Flecken , der sich in die Lange nach dem
Schnabel zu ausdchnet ; die Brust und die Füße sind
roch ; der Schnabel aber ist aschgrau .

' » 8 .
Kcch

schwanz .

äv .
Geraiu

d ^ l - e.
lvlsrgi -

* , ** * * * * *

Die Tauben sind von den ältesten Zeiten her Anmer»
allenthalben im Ueberfluße gewesen / und zur mensih - ku . . g .
lichen Nahrung / bcy den Israeliten aber vormg -
lich zum Opfern gebraucht worden . In dem Bkute
derselben suchte man eine medicinische Kraft für oie
Augen . Die innere Haut des Magens gepulvert ,
ward wider die Ruhr gerühmet . Auch hat man den
Mist der Tauben zu Salben und Psiaster » gebraucht ,
welcher jetzo nur noch in der Oeconomie genützet
wird ; denn da derselbe sehr viel laugenhaftes in sich
hat , so ist er sehr wohl zum waschen der Leinewand
anzuwenden . Allermeist aber dienet er den Feldern
als eine kräftige Düngung , die den Kuhmist über ,
trist , nachdem nämlich das Erdreich kalt und feucht
ist ; insbesmwere wird jährlich ans Frießiand eine
ungeheure Menge Taubenmist nach Holland , Ur «
recvr und Gclderland verführet , um die Toback»
selber damit zu düngen , indem der Toback durch sel«EÄÄL ?, ' """

K k r Dieser
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Dieser frießlandische Taubenmist wird da »

selbst nach Scheffel » gemessen , welcher einen Thaler
kostet , womit man zweymal soviel auf dem Felde
ausrichtet , als mit einem ganzen Karren Schaaf -
mist , der daselbst noch einmal soviel gilt .

Merkwürdig ist auch die Theurung , welche zu
Folge der Übersetzung r . Buch der Könige VI ,
25 . auch die Tauben in Samaria betraf , als
der syrische König Benhadad solche belagerte :
denn ein viertel Cab Taubenmist galt fünf Silber »
linge . Wenn man nun einen Silberling für einen
französischen I >ivre , und ein Lab für ein medici »
nisches Pfund rechnet , und , wie zu vermuthen , un¬
ter dem Taubenmist die Eingeweide der Tauben ver¬
stehet , welche sonst weggeworfen werden , dazumal
aber für Hunger geessen , und ordentlich verkauft
wurden : so hat das Eingeweide einer einzigen Tan¬
de fast einen Species Thaler gegolten .

isz . Ge -
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